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Bekanntmachung.
^ Betrifft: Familienunterstützungen,

et ij e w den zu unterstützenden Familien vorkommenden
r «n g eu (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und

ijil '% ) sind mir sofort  unter genauer Angabe des
^»^^ uzeigen. —Wenn die Veränderungen gegen Ende des
l^ ^ binovots oder am Ende des Monats eintreten, dann
a ^ jeige telegraphisch zu machen.

^ ^ scĥalbacĥ bEK i7 , September 1914.
Der König!. Laudrat: von Trotha.

v Bekanntmachung.
V ? Rückershausen ist an Stelle deS freiwillig aus dem
stj^dWkdrtlen Bürgermeisters Euler  der Gemetnderechner
N̂ u5 bastlbst zum Bürgermeister gewählt und bestätigt

^ "genschwalbach, den 15. September 1914.
Dev Königliche Landrat:

von Trotha.

Bekanntmachung.
^Heinrich Müller  zu Niederauroff ist als Bürger-■"" iu
jta *1 « Gemeinde gewählt und bestätigt worden

^evschwalbach, „en 16. September 1914.
Der Königliche Landrat:

v. Trotha.

Bekanntmachung
betreffend: Zulassung von Azethlenschweiß-

l 0 ear. apparaten.
12  der Azetyleuverordnung wird auf Antrag der

Ir deẑ Mstchtskommtfston für die Uvtrrsuchungs- und Prüf-
i  Wi ut̂ en  Azetyienoereivs für das Königreich Preußen
^Q. Ef"°pparat Mod P der Firma Azetylenwerk Ebers-
u Inh . Eugen Ztnfer, unter der Typenbezeichnung

r dauernden Betrieb in Arbeitsräumen widerruflich
die im § 12 Abs. 1 enthaltene Voraussetzung

I, Dingung unter b und e daselbst erfüllt werden.
Ar» ^ brikschildec solcher Apparate müssen ouf den Zinn-
I» ket ^«Pfernieten , mit denen sie befestigt sind, den
'Sitz. Wücttembergijchen DampfkesselüberwachurigSvereinS

Zulassung gelten jeweils die von der Technischen
'»gtztz^ ^ isston vorgeschlagenen, den Behörden mitgeteilteu

vom 15. September 1911 — III - 6017 —
W ®- 393) wird hiernach aufgehoben.

°en 12. August 1914.
Der M.nlster für Handel und Gewerbe.

I . A.: von M e y e r e n.

ô d veröffentlicht.
C!Hid°. Uarat muß mit einem Fabrikschilde versehen sein,
ir »vj>° ^s"ne oder die Firma und der Wohnort des Fabri-

Lieferanten, das Jahr der Anfertigung, die laufende
fnu »nner, die Karbidsüllung iu Kilo (4 icg), die

rg (4—7 mm), das Höchstgewicht der Gesamtbe-
I) do die größt; Dauerletstung in Stundenliteru

*nutzbare Inhalt der Gasglocke(120 1), dev Wasser¬

inhalt des Entwckiers (ILO 1) und die TypsrmummerJ 1*, ent¬
halten sind. Mit dem Apparat muß die unter Nr. 18 vom
deutschen Azetylenverein geprüfteWasservorlagefest verbunden sein.

Langenschwalbach, den 11. Siptember 1914.
Der König!. Landrat:

von Trotha.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben die Gnade

gehabt, eine Denkmünzei« Bronze für langjährig (unter 40
Jahre ) gediente, treue weibliche  Dienstboten zu stiften. Vor¬
aussetzung für die Verleihung ist:

1. dreißigjährige ununterbrochene tadellose Dienstzeit in
derselben Familie oder auf derselben Dienststelle, deren
Beginn vom 14. Lebensjahre anzurechnen ist,

2. preußische oder elsaß-lothringische Staatsangehörigkeit.
Von dem Erfordernis zu 2 kann abgesehen werden, wenn

ein Dievstbote, der die Staatsangehörigkeit eines arideren deut¬
schen Bundesstaates besitzt, in einer preußischen oder elfaß-loth«
ringischen Familie innerhalb Preußens oder Elsaß-Lothringens
die vorgeschriebeneZ^ t gedient hat. Die Dienstzeit von 30 Jahren
bildet die unbedingte Voraussetzung für die Verleihung. Die
Aufnahme in die häusliche Gemeinschaft ist nicht unbedingt er¬
forderlich. Immer aber müssen die Dienste Haus- oder land¬
wirtschaftlicher Natur sein.

Anträge auf Verleihung der Denkmünze müssen folgende
Angaben enthalten:

1. Zu- und Vorname deS Dienstboten,
2. DievstoerhältuiS,

- 3. Dienstort (Gemeinde, Kreis),
4. Staatsangehörigkeit des Dienstboten,
5. Datum des Dienstantritts und Geburtsdatum,
6. Staatsangehörigkeit dev Dienstherrschaft(sofern der

Dtenstbote nicht Preuße oder Elaß-Lothringer ist).
Langenschwalbach, den 15. September 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Betrifft: Den Bezug von dänischen Pferden
und bayerischen Zugochsen.

Nach einer der Landwirtschafts-Kammer vom Reichsamt
des Inner « zugegangenen Mitteilung wird es nicht gelingen,
alle bestellten dänischen Pferde zu vermitteln, weil die Zahl
der aus ganz Deutschland eingelaufenen Bestellungen in keinem
Verhältnis zur Zahl der iu Dänemark verkäuflichen Pferde
steht. Im günstigsten Falle würde eS möglich sein, im Laufe
der nächsten4 Wochen etwa den zehure« Teil der bestellten
Pferde zu bekommen. Aber auch das hat noch zur Voraus¬
setzung, daß Dänemark nicht etwa eia Ausfuhrverbot erläßt.

Die Landwirtschafts-Kammer hat nun versucht, einen Er¬
satz für die fehlenden Pferde dadurch zu beschaffen, daß sie in
verschiedenen für die Herauzucht von Zugochsen in Frage kom¬
menden Zuchtgebieten Ermittelungen über verkäufliche Zugochsen
angestellt hat. Hierauf sind der LandwirtschaftS-Kammer etwa
200 Zugochsen im Lebendgewicht von 13—16 Zentner zum
Preise von 50 bis 55 Mk. pro Zentner angeboten worden.

Die Verkäufer wollen die Zugfestigkeit der Tiere garan¬
tieren. Die LandwirtschaftS-Kammer wird den Ankauf vermitteln.
Die bestellten Tiere müssen nach dem Eintreffen sofort  be¬
zahlt werde«.

Die Landw. Bezirksvereine haben es übernommen, die
Meldungen zum Bezug von Ochsen entgegenzunehmen und für



die Zuteilung der vermittelten Tiere zu sorgen. Wir ersuchen
deshalb, etwaige Bestellungen an die Vorstände der landw Be¬
zirksvereine zu richten und zwar im sorgender genau einzuhal-
tender Form:

„Der Unterzeichnete bestellt . Zugochsen und
erkennt die von der Landwirtschafts-Kammer mit den Ver-
käusern vereinbarten Bedingungen auch für sich als verbindlich
an."

Wird veröffentlicht.
Die bei mir gemeldeten dänischen Pferde hoffe ich nach

mündlicher Verhandlung mit einem Vertreter derL andwirtschasts-
Kammer noch zu erhalten . Bestimmte Zusagen können natür¬
lich nicht gemacht werden.

Langenschwalbach, den 16. Sept . 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha

Bekanntmachung
Das Kgl. General-Kommando zu Frankfurt a. M . hat

über den Verkauf von Waffen im Trödel - und Althandel
folgende Verfügung erloffes:

Der An- und Verkauf von Waffen im Trödel und
Althandel wird hiermit untersagt. Die Waffen- und
Eisenhändler und dergleichen dürfen bis auf weiteres
Waffen und Munition nur noch an solche Personen
verkaufen, welche sich als aktive Mtlitärpersonen,
oder zum Heere einberufene Wehrpflichtige — letztere
durch Vorweisung eine« Einberufungsbefehls — oder
als öffentliche Beamte genügend auSweisen. Der
Verkauf von Feuerwerksköcpern, welche zum Siznal-
geben pp. irgendwie geeignet sind, darf nur an
Militärbehörden erfolgen.

Den Herren Bürgermeister des Kreises wird diese Ver-
sügung zur Beachtung mitzeteilt.

Langenschwalbach, den 15. Sept . 1914.
Der Königliche Landrat : v. Trotha.

Betrifft:  Kriegsanleihen.
Die in meiner gestrigen Bekanntmachung er¬

mähnte Vorlage der Sparkassenbücher brauch nicht
sofort zu geschehen.

Dies kann gelegentlich bis Kndo dieses Monats
erfolgen Gs brauch nicht jeder Wuchinyaber zur
Sparkasse — Landesbank pp. — Ilm Jeitversämn-
nisse zu vermeiden , empfiehlt es sich aus jeder Ge¬
meinde einen zuverlässigen Wann — Bürgermeister
oder Wechner — mit der Vorlage sämtlicher Bücher
zu betrauen.

Die Zeichner, welche sich bei Kerrn Kreisbau - .
Meister Becker verpflichtet haben , müssen die Spar-
Kassenbücher der Landesbank bei hiesiger Landos-
bankstefle vorlegen lassen, auch wenn sie im Bezirk
der Landesbankstelle Idstein wohnen.

Lg -Schwalbach, der, 18. September 1914.
Der Königl. Landrat:

von Trotha.

Polizei - Verordnung.
Auf der §§ 5 md 6 der Verordnung über die Polizei-

Verwaltung in den ne« erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 (G. S . S . 1529) wird für den Umfang der
Gemarkung Born  folgende Polizei Verordnung erlassen:

8 i.
Die Polizeiverordnuog vom 19. März 1898 betr . Verbot

des Beereufammelos wird hiermit aufgehoben.
8 2.

Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Born , den 15. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Getter.

Der Weltkrieg.
* Rotterdam.  18 . Sept . Englische Berichterstatter

schildern die heftigen Kämpfe,  die vier Tage lang bei
Soissons stattfaudeu. Die AiSne führte infolge Platzregens
Hochwasser, und den Verbündeten war eS infvlgedrffev, auch
wegen des heftigen Artilleriefeuers , unmöglich, io die Stadt
einzurücken. Da» Feuer war auf den Punkt gerichtet, wo

britische und französische Genietruppen eine Brücke ba»*
war eia schreckliches Gemetzel. Mehrere Regimenter, “ [t,|».
nördliche Ufer der Alsne erreichten, erlitten entsetzliche <0
ES war ein furchtbares Duell , da» IW),,
britischen Batterien , die den Uebergang der Truppe« «e
und der deutschen Artillerie abspielte. — Der derW
der „Times " schreibt: „Reihen von französische«
bedeckten das Schlachtfeld an der Marne . Die Eise«"
sind überfüllt mit Verwundeten.

* Berlin,  18 . Sept . Es liegen der „Natiora-S $
die Tagesbuchaufzeichnungen eines deutschen Soldate ^
Preußen vor. Er schreibt u. a. : Wir marschieren ^ bk'
dors bei Groudkon. Wurden von russischer Ärtiue
schossen. Einige versprengte Soldaten von . Lj»-!»
fanden im Gebüsch acht tote Mädchen  mit durchî -^ßkk
Kehlen. Unser Radiahrossizier fand im Dorfe einen
noch lebend  vor , den die Kosaken skalpiert und i?
Finger abgefchnitten  hatten.

* Die „Tägl. Rundschau" gibt folgende Zusamt«
Summe der Verlustlisten  1 bis 21 einschließlich-

2Dt . Ver- Schwer Leicht
mißt : verw. : verw. '

234 39 330 l8l ggg4
2787 3474 8061 4061

Offiziere:
Mannschaften:
Zusammen: bei 6I>

3021 3514 8391 4242
Ganz auffallend ist der überaus große Prozents«̂ °0 ^'

toten Offiziere« im Vergleich zur Zahl der getötete
schäften; ebenso auffallend ist die niedrige Zahl de«

Lo"&Offiziere im Vergleich zu der Mannschaften.
* Kopenhagen,  18 . Sept . Nach Berichten «“JLp;,..

gibt die englische Admiralität bekannt, baß das il1
„FiSgard 2" während des Sturmes im Kanal gkl
Von 64 Mann der Besatzung sind 43 gerettet worde - ^ i»

* Gent,  18 . Sept . Nach Privatmelduoqen " Ag»
bewährte sich die deutsche Höhenstellung nördlich ßfltr
flusseS gestern vorzüglich. Die Verluste de» englische
das deu Hauptangriff ausführte , waren bedeutend.
deutsche Truppenzuzug wird bestätigt. Besonders f
bei den Nachtangriffen gewirkt. Zcit

* Wien,  15 . Der Kriegsberichterstatter de«
meldet : Der Abmarsch unserer Truppen i«
Stellungen ist in vollständiger Ruhe und
seitens des stark erfchöpfren Gegners erfolgt.
find mit dem Bewußtsein abgezogen, einen Erfolg k ^ ^
haben, da ste 80 dem Feinde abgenommeae H
über 10 000 Gefangene mitführen . Die neue Stell
reit» bezogen worden. Der Geist der Trupp k« ' & 0#
schlechten Wetters vorzüglich. Dir Armeen Dank! u
berg haben sich mit der Hauptarmee vereinigt. s

* Wien.  18 . Sept . Wie die „Reichspost" meldet, ht
in Petersburg  nach Mitteilung von Reisen"-
Konstantivopel eingeiroffen strd, keineswegs eine ^ gpw{
Kriegsbegeisterung. Die Stimmung in der rw'*„r̂ tüiJ9 %
stadt wurde besonders gedrückt, als die L,
Raffen in Ostpreußen und die Siege der Armee« . ujU
Auffenbergs dort trotz der schärfsten Zensur
Vom Schlachtfeld wurden ungeheuer viel Schwer. ^
in das Innere Rußlands gebracht, sodaß in M .
alle Spitäler und sonstigen Nuterkuoflsplätze üoe*TH
man sich keinen Rat weiß, wohin die noch immer
Verwundetevzüge geleitet werden sollen.

" cjt'
Halle,  18 . Sept . Der russische General * ,teu VL

befahl, die von seinen Truppen besetzten
Preußens zu verbrennen und die männliche« EMM ^
schießen, ist hier gefesselt eingebracht worden. ~ Mp
ein Kriegsgericht. — Das ist sehr erfreulich-
der Bluthund sei gefallen. Hoffentlich bekomm joD**
Brenner keine Kugel, sondern irgend eine fchmähllM
dis er verdient. etiA

* Haag,  18 . Sept . Am Dienstag sind j.
Gardegrenadiere , 1400 Mann stark, nach dem "
abgegangen. Der Prinz von Wales wurde zM
Bataillon zn dem tu London zurückbleibende« p

* Rotterdam,  18 . Sept . Der „Berk- 1 »ulr
mit , daß 300 neuseeländische Maorikrieger für
Dienst in Aegypten Verwendung finden sollen-



Vermischtes.
Wi. *®* 6ab89 , 17. Sept . Der Laudesausschuß hak in

Sitzung folg Zeichnungen zur Kriegsanleihe beschlossen:
4 500 000 M. für den BezirkSoerband,
5000 000 M. für die Noffauischs Landesbank,

500000 M. für die Brandversichstungikaffe,
5000 000 M für die Sparkaffe,
- Zeichnung j-doch abzüglich der von Sparkasse-

zum Zweck der Beteiligung an der Kriegsanleihe
vevden Sparguthaben.

iijx

? ^ S«ttjich«,atdach , den 19. Septbr . (Postverbindungen .)
"8 vach Wiesbaden : 9.14, 202 , *3.38, 8.42

Limburg: 10.25, *3.41, 9.09

"8 von Wiesbaden : 8.05, 12.20, *3.37, * 5.08, 7.25 9.04
Limburg : 9.12, 2.02 1.49

* Sonntags ansfallend.

Kemel: 6 15, 1.15. - Bon Kemel: 12.45, 7.30
Sonntags ab 10.00, zurück 1.00.

(&o:
Höhen und Tiefen.

Atzung .)
Roman von M. Eitner.

(Nachdruck verboten.)
j herum , über die eiserne

die großen Parkanlagen , dte jenseiis des Wallgrabens
.r Baro nging um das Schlvf

H c die großen Parkanlagen , dt.
*HttQ,8Qftnen, sich zunächst in Blumenbeeten ausbreiteten , dann
Skr̂ .Wald sich zeigten, und ivohlgepflegten Gängen . Wie rosi-

lag es über dem ersten 'Teil der Anlagen . Pfirsiche,
W ™ und " Biandelbäumchen blühten . Die Luft loar mit

Â uft vollständig durchzogen.
dkr̂ dtter wandcrte der Baron , dem rosigen Bild wenig Auf-
? Är . " schenkend. Es war seinen Augen anzusehen, daß
Ki»e N ûwelt jetzt keine Anzichungskrast sür ihn harte, daß
°«kJr e.ele  durch irgend etioas getvaltig erregt ivar . Unmittel-
He^ ^ iner Seite "ging der Hund , kaum einen Schritt Ltauiniletib

Es irischen sich und seinem Herrn.
'H L« war still, namenlos still , als habe der Schlaf sich
a8sra " ^ age über die Natur gesenkt. Auch das leichte Früh-
A ^^ ichen, das noch vor wenigen Minuten sich um das
ĥ ter * ^ ŵerküar machte, war verstummt . Kci>i Blättchen

Die Natur in wunderherrlichem, duftendem Frühlings-
jchlix̂ mit lächelndem Munde , mit rosigem Antlitz,

Äi, , e§  um sie her süß duftete . Zwischen dieser schlafenden,
M „nUÖ®n Natur chin schritt der Baron mit kräftigem Schritt
Z sej? ^ uldig über die weiche, traumvolle , frühlingsüße Luft,
%,t ; Natur nicht konform war . Er fühlte sich wie ge-

solcher Stille von außen , der gegenüber keine Kraft
en  war . Lieber war es ihm, sich zu stemmeil und

> ülu-^ x gegen Sturm und Wetter.
i »fein0 v Cn Laubpartien wandte der Baron sich jetzt einem
i? Dt, "üstereu Gange zu, der schnurgerade lief, von Taxus-
Ili»,.^ ypressen-Bäumen begrenzt. Es duftete dort nach Toten-

Es war . als büre man den langsamen Schritt derHr
MWnhul* einen Leichenwagen zogen. Als der Baron ungefähr
v Schritte vorwärts gegangen war , erhob sich vor ihm
l»cĥ 9pelartiges, ganz in grauem Marmor aufgeführtes Ge

» Die ^ Gruft der Wellinghausen.

CS

die

9l °6e, eiserne Tür stand weit offen. Durch ein mit
ölb? ^ Spitzen versehenes Gitter sah man in dem hohen

»î ^wcre Särge stehen. Der Baron beugte sich zu dem
sind sagte : „Halte Wacht , Rollo , hier draußen ."A Ce - H

^ berstand seinen Herrn . Er legte sich direkt vor die
V Der men  Diiick in die Gruft richtend.

'aI ou  zog einen Schlüssel aus der Tasche und öffnete
' Oljyj - Xa .« a 1a <t ««X (ia4v<a 4 Xtrt ßAwtff

l Öi“ . .. . . .. _ __ o
,°drere Metallsärge standen da . Welke Kränze schmückten

dk w S ^ohm den grauen Filzhut ab und betrat die Gruft,
s>? ^ Iv '^ dlte Glasfenster eine eigentümlich feierliche Beleuchtung
k Wf - eve  Nietallsärge standen da . Welke Kränze schmückten
W ki»/ aßt_e Schleifen hingen herab . Auf der rechten Seite
tzB bcJ^ e Falltür geöffnet. Man blickte hinab in eine Gruft

be, wo Sarg an Sarg stand, wo der Staub alter

ijjj*0 b et  J ;Hinterwand der Gruft war in der Mitte das Wappen-
^scĥ ^^ii(ghguseu angebracht, blau und weißes Feld, öurcki

" 9cn ©ilbeibalfen geteilt. In dem weißen Felde waren
tir und ein Schloß zu sehen. In dem blauen
«iw tn Silberschrift geschrieben der Wavpenspruch der

!Shk °.ß*n. ß

ilb CU* ' ^ark und still" . Sinnend stand der Baron vor
- b- In alte , alte Zeit zurück führte ihn der Spruch,

isen war mit Friedrich Barbarossa in das heilige
Spottend halte man ihn „den stillen Junker"

V cfy * oesser getan hätte , daheim in der Kemenate von Mutter
C l JUc>. ,A am Spinnrad zu sitzen, statt gegen die Uugläu-

" *üi p* 8̂ ziehen. Nie hatte der Junker für solche Spott-
Gegenwort gehabt. Wie alle^Regentropfen an glatter

Fläche ahgleiten , so waren alle die Sporlworie an tym avge-
glitten Es war zu einer heißen Schlacht gekommen, in welcher
der Kaiser in großer Gefahr schwebte. Da war es der stille
Junker Wellinghausen gewesen, der mit einer Macht und Gewalt
Schwerthiebe nach allen Seiten ausgeteilt hatte, obgleich das Blut
ans verschiedenen Wunden seine Rüstung überströmte , daß die
Feinde gefallen waren wie die Halme unter der Sense eines ge¬
übten Schnitters . Der Kaiser hatte freien Spielraum erlangt , und
als der Kampf sich zum siegreichen Ende nahte . war der „ stille
Junker " lautlos von seinem Pferd gefunken. Doch nur Blut¬
verlust hatte die Schwäche veranlaßt . Ter Junker kam wieder
zu sich. Der Kaiser ftijlug ihn zum Ritter und sagte lächelnd:
„Dian hat so oft gesagt, mein edler Ritter , Ihr habet ein Schloß
vor dem Mund , und das sei Eure stärkste Seite . Heute habt
Jbr 's bewiesen, daß das Schwert in Eurer Hand zu fürchten ist,
daß der „ stille" Junker auch ein „starker" Junker ist. So sollt
Ihr denn im freiherrlichen Wappen ein Schwert und ein
Schloß führen und den Spruch : „Stark und still" .

„Ja , stark und still," murmelte der Baron und setzte sich
aus einen der Samtsessel, die in der Nähe der Särge standen.
,,Stark und still !" wiederholte er, und seine Hand strich über
die hohe, geistvolle Stirn . Ein starkes, mutiges Geschlecht, von
wenig Worten , waren die Wellinghausen von jeher gewesen.
Das war das Licht, das um ihr Wappenschild herletichtete. Aber
neben dem Licht her ging sei langer Zeit ein Schatten , der nicht
weichen wollte . Stark und mutig und erfolgreich nach außen,
— aber ohne Glück im Schoß des Hauses , ohne Glück, wenn
das Herz in Betracht kam.

Der Baron kannte die Geschichte seiner Familie aufs genauste.
Er wußte , daß, wenn ein Wellinghausen überhaupt Liebesglück
erlangt hatte , es nur nach heißem Kampf rinter Herzbluten ge¬
schehen war . Ainnches wilde Reis hatte der Geschlechtsstamm
auszuweijeu gehabt , die durch die Welt hinstürmten , als gehöre
sie ihnen allein , die an sich rissen, ivaS ihnen gefiel, nichtachlend
derRechte ailderer , die nicht fragten , ob sie jemand Schmerz berei¬
teten oder nicht.

An die Fersen eines solchen Wellinghausen hatte sich vor
langer Zeit ein Fluch geheftet, der sich wie Reis auf jede
Frühlingsblüte legte, der wie ein Hagelwetter über die herrlichste
Saat dabiufuhr , der wie ein Sturm die frischesten Zweige brach.
„Nur auf zwei Augen !" flüsterte der Baron . Dann , ohne das
er selber wußte, was er tat , sagte er:

„Wenn der Spruch im Leben sich bewährt,
Wenn das alte Wort die Flamm ' verzehrt.
Wenn der Frühliitg sich deni Herbst gesellt.
Der alte Fluch in nichts zerfällt."

Nicht mehr leise, sondern laut und grollend klang zum
dritten Male aus des Barons Mund das Wort : „Stark und
still !" — „Arme Hilde !" fügte er hinzu.

Ja , der Kaiser Barbarossa , der dem Geschlecht den
Wappcnipruch znertciite, hatte durch Jahrhunderte im Kyffhäuier
geschlafen. Die Raben hatten den Berg umkreist, wartend , daß
sie und der Kaiser erlöst wurden . Diese Erlömug halte statt-
gefnnden , als Wilhelm Barbablanca Deutschland einigte, als
er wie ein umleuchteter Hcldengreis den Thron bestieg. Die
Raben waren zur Ruhe gcokmnik», Kaiser Barbarossa auch. Nun
war auch Kaiser Barbablanca zur Ruhe eingegangen, batte sich
schlafen gelegt, aber an dem Spruch der Welliughausen war
nichts geändert worden. Er mußt «- durchlebt werden jetzt, wie
vor Jahrhunderten . Stark sein und still zugleich, das klingt,
als ob nian dein L-turm gebieten wollte , mir sauster Hand alles
zu berühren . Doch die Natur tröste und Seeleukräfte gehen an¬
dere Bahnen . Wo die Nalurkräfte sich mit Di acht geltend machen,
da gibt es ein Brausen und Toben , da zeigen sich Aufruhr
und Unruhe , da wird gebrochen und geborsten, zerrissen und
zerstört. Wo jedoch die Kräfte der Seele sich geliend machen,
herrscht eine wunderbare Stille . Da wird nichts gestört und aus¬
einander gerissen, da wird zusammeiigehalten und gestützt, da ist es
wie Geisteswehen , das vom Himmel heruiedersteigt zur Erde.

Sinnend und grübelnd faß der Baron >vie einer, der
vergessen hat , daß außer ihm noch eine Welt existiert. Durch
nahende Schritte wurde er ans dieseni Zustande herausgeriffen.
Er blickte auf , unangenehm berührt , doch der Unwille in seinen
Augen schwand, wie Schneeflocken im Sonuenschein zerschmelzen,
als eben eine Dame die Gruft betrat.

(Fortsetzung folgt .)

Wetterdienststelle Weilburg.
Wetteraussichten für Sonntag, den 20. Sept. 1914.

Bewölkung etwas abnehmend, doch meist wolkig, einzelne
Niederschlagsschauer, kalt.

Marktbericht.
Limburg  a . d. Lahn, 16. Sept . (Fruchtmarkt.) Roter Weizen

(naaffauischer) 20.50, weißer Weizen (angebaute Fremtsorten) 20, Korn
15.75, Hafer 10.50 M. pro Malter , Kllrtoffeln Ltr . 2.50—2.60, Butter
pro Pfd . 1.20 M., Eier pro St . 9 Pfg.
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| g Im Kampf für's Vaterland
[■■ hhI  siel am 28. August unser guter,

treuer und unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Evkrl und Neffe

Adolf  Wittlich
Masch.-Gewehr--Komp. 88.

In tiefstem Schmerze
Tie trauernden Hinterbliebenen.

Mainz , Langenschwalbach, den 18. Sept . 1914.

Gothaer Lebensversicherungsbank
VersicherungsbestandAnsanc, Juni 1914 : . T

Eine Milliarde 185 MillionenM
Bisher gewährte Dividenden:

314 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsic kommen den Bersichcrungs»^

zugute i626
Vertreter : H. Graf in Lg.-Schivalbach.

es-Anzei ge.
Gestern Abend entschlief nach kurzem schwerem

Leiden mein geliebter Gatte , unser treusorgender
Vater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Königliche Lokomotivführer
Friedrich Hemnann

im 42. Lebensjahre.
Die tieftrauernde Witwe

und Kinder.

Langenschwalbach,  den 19. September 1914.

Dis Beerdigung findet Montag Nachmittag 4
Uhr statt . 2320

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

fajen auf diesem Wegs innigsten Dank.

Wartha Kaertl , geb. Oberstadt,
Heh . Wed .-Wat Ir . Höorstadt u . Iran.

Langenschwalbach,  September 1914 . 2310

Dienstag , den 23. d. Wts ., mittags 1 Uhr, wird dev
zur Nachzucht zu schwer gewordene Oemeindebulle öffentlich
meistbietend versteigert.

Beuerbach,  den 18. September 1914.
2324 Müller,  Bürgermeister.

Die GifeNhKRdlKAA
mn WjMdwig Etenfi  in HichrMNrn

empfiehlt zu  billigsten Preisen sehr großes Lagert«:
I Träger» |_ | (ßiCen, KtadeifeW» Achsen,

G«rtr>npfsfte«, Drahtgesiechtr in jeder HKtzs
und Starke, Stallfanls «, Knh- n. RferdekriWsSj

Kanfru» ansnrechseldarr KeLLenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahme«.

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
199 Hackselmaschinenmefier «. Rübenschneidermeffer

in allen Größen vorrätig.

Henkels Bleich-
Kriegerverein

„Germania ".
Zur Beerdigung unseres

verstorbenen Kameraden
Iriodrich Aorrmann

versammeln sich oie Mitglieder
Montag Mittag V»4 Uhr in
dem Gasthav« „Zar Krone".

Fahne zur Stelle . Allge¬
meine Beteiligung erwünscht.
2321 Ier Aorstand.

Wegen Versetzungd>.s Herrn
Rektor Gaul  sind die von
demselb-n bekohlten Räum ?,6 Zimmer
mit Zubehö. , am 1. Oktober
anderweitig zu vermieten.
2322 GH. Wölknsr.

2- oder3-Zimmer-
wohnung(1. Etg)
im „Kaisersaal " zu vermte
ten. 2323

Frühkartoffeln
pr . Ctr . 4 Wk.

verkauft 230?
Iran Adolf Ade

_ Ein wenig gebrauchter
Kerd und ein GrstlingsKelt
billig zu verkaufe». 2302

Näh. in der Exp. d. Bl.

Einen tüchtigen Ke-
felkon sucht

August Waurer,
2319 Schuhmachermeister.
Lg.°Schwalbach, Adolfstr. 25.

Montagu. Di^
tag ist mein®‘
schäst geschl-E,,.

ErdbterpflanK'
stark, in besten voütnn ^ ,,
Sorten , 100 S '- 2 -- ,
1000 St . >8- 20

Anpflanzung gsl*
gemäß aukgrfuhrt. \%

Aillgardt , Brurwe»> ^

en , « pwt ^Mich- u m , *
mit oder ohne K»lv, -

b" Willi . Sch' " '
2310 ' Bceithâ ^--

gut  erhalt , fuj 3°J~cX öc$ t
wie mehrere ß ai %Ldh
Ar - aK,
abneymb Aoäl
verk . Als
für Gemeinden ist 0 . i
mer Leichenwag
verk. Photograph- i .

Iritz >3'
Wieshad-v, GaeW ^ -

zu kausen gesucht-
Aestaurat.

bei Chausl-ey°
2316 Teleson 1
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